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• Aufenthaltsdauer

• Einstellungen von Beherbergern zur 
Barrierefreiheit

• Barrierefreie Ausstattung
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• Wer hat wie viele Gäste mit Behinderungen 
beherbergt?

• Wer investiert in barrierefreie Ausstattung aus 
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• …

…und eine Zusammenfassung wesentlicher 
Ergebnisse!
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Methodologisches Setup

814 Beherberger (Personalisiert) 

112 Tourismusverbände

Datenbank

Zwischen 4-6 MinutenAusfülldauer

434 Ausgefüllte FB.

237 Verweigerte FB.

209 Abgebrochene FB.

Verhältnis 

Ausgefüllt / 

Verweigert

SurveyGizmo, 

www.surveygizmo.com

Umfrage-Tool

2 „Aufrufe zur Beteiligung“Anzahl der 

Aussendungen

17. Oktober – 12. November 07Zeitraum

Gemisch aus einer listengestütz-

ten (Datenbank) und zufälligen 

(Tourismusverbände) Stichprobe

Art der 

Stichprobe

Strukturierte Online-Befragung 

bei einem definierten Personen-

kreis: Salzburger Beherberger

Wie / Methode

20.899 Betten

~11% der Betten im Land 

Salzburg

Repräsenta-

tivität

1. 269 FB.

2. 165 FB.

Gesamt: 31,6 Prozent (!)

Rücklaufquote

450, bereinigt 434 (=N)Rücklauf

Ausgefüllte Fragebögen

Verweigerungen

Sehr hohe Rücklaufquote erklärt sich durch
- einen definierten Personenkreis
- personalisierte Ansprache (+ SLT-Logo)
- große Datenbank
- thematisches Interesse der Beherberger

Starke Spitzen deuten darauf hin, dass die Tourismus-
verbände die Umfrage nur mäßig weitergeleitet haben (da 
ansonsten eine Verzögerung zu erwarten wäre)
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Struktur der Stichprobe

17%

52%

13%

8%

10%

Hotels

Bauernhöfe

Pensionen

Privatzimmer

Ferienhäuser/Wohnungen

Struktur der Beherberger im Land Salzburg

Quelle: Alle Beherberger auf der 
SLTG-Website; N=7941

Struktur der Beherberger in der Stichprobe

Basis: Alle Beherberger; N=434

9,20%

8,06%

9,22%

9,91%

25,12%

38,48%

Ferienwohnung /
Appartementhaus
Hotel / Gasthaus

Pension

Bauernhof

Privatzimmer

Andere
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Zur Struktur der Ermittlung des 
barrierefreien Angebots

25.6% 
N=111

74.4% 
N=323

44.27% 
N=143

36.84% 
N=119

16.41% 
N=53 

2.48%
N=8

22.52%
N=25

21.62% 
N=24

44.14% 
N=49

11.72% 
N=13
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Anzahl der Gäste mit Behinderungen

• MmB haben bei knapp 60 Prozent 
der Beherberger min. einmal
übernachtet

• Bei rund 17 Prozent der Betriebe 
haben mehr als 10 MmB
übernachtet

• Bei knapp 8 Prozent der Betriebe 
haben mehr als 25 MmB
übernachtet

• Rund 3,5 Prozent der Betriebe 
haben mehr als 50 MmB
aufgenommen

• Bei rund 40 Prozent der Betriebe 
haben keine MmB übernachtet

1,15%
0,46% 1,38%

1,84%

4,15%

8,99%

42,40%

39,63%

Keine

1-10

10-25

25-50

50-100

100-250

Über 250

Keine Info

Würden Sie bitte einschätzen: Wie viele Gäste mit 
Behinderungen haben in den letzten 12 Monaten bei 

Ihnen mindestens einmal übernachtet?  

(Menschen mit Behinderungen sind z.B. Rollstuhlfahrer, Menschen, die 
Krücken benötigen, Blinde, Seh- und Hörbeeinträchtigte usw.)

Basis: Alle Beherberger; N=434
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Barrierefreie Angebote der Salzburger 
Beherberger

Nein
74,4%

Ja
25,6%

Lediglich rund 26 Prozent der Salzburger Beherberger gaben an, 
barrierefreie Ausstattung für Menschen mit Behinderungen zu haben

Auswertung von qualitativen Antworten

Bietet Ihre Unterkunft Ausstattung für 

Menschen mit Behinderungen an?

Z.B.: Rollstuhlgerechtes Zimmer und Bad, barrierefreie 
Sauna, Parkplatz für Menschen mit Behinderungen, 

Informationsschilder oder Boden-Leitstreifen für Menschen 
mit Sehbehinderungen usw.

Stufenlose Zugänge / abgeschrägte 

Treppen

4

Spa2

Ferienwohnung / Wohnung (zum Teil 

„ebenerdig“)

7

Sauna8

Parkplatz12

Lift / Aufzug14

WC / Toilette17

Bad / Bäder (manchmal „großes Bad“)21

Rollstuhl- oder behindertengerechtes 

Zimmer

58

Anmerkung: Mehrfachnennungen sind berücksichtigt

N=323

N=111

Basis: Alle Beherberger; N=434
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Welche Betriebe sind barrierefrei?
Rangliste nach Unterkunftsart

1. Hotels / Gasthäuser

2. Ferienwohnungen / 
Appartementhäuser

3. Pensionen

4. Bauernhöfe

5. Privatzimmer

14,3

11,1
8,5

32,5

7,8

0,2

12,2

3,7

0,7

7,6

0,9 0,5
0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

Hotel / Gasthaus Pension Bauernhof FEWO /
Appartementhaus

Privatzimmer Andere

Nicht Barrierefrei Barrierefrei

Basis: Alle Beherberger, N=434 

N=115 N=64 N=40 N=174 N=38 N=3

Lediglich bei Hotels / 
Gasthäusern existiert 
kein eklatanter 
Unterschied zwischen 
barrierefreien und nicht 
barrierefreien Betrieben.
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Sind Hotels in gehobenen Kategorien 
barrierefreier?

100,0

82,6

68,9

48,8

0,00,0

17,4

31,1

51,2

100,0

0,0

20,0

40,0

60,0

80,0

100,0

120,0

1-Stern 2-Stern 3-Stern 4-Stern 5-Stern

Nicht Barrierefrei Barrierefrei

Basis: Alle Hotels/Gasthäuser, N=231 

N=1

Nun… JA!

Die Trendlinie zeigt, dass barrierefreie Ausstattung bei Hotels und 
Gasthäusern mit mehr Sternen zunimmt. 

Achtung: 
Geringe Fallzahlen! 

Die Ergebnisse zu den 
Klassen „1-Stern“ und 
„5-Stern“ sind rein 

indikativ.

N=23 N=119 N=86 N=2
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Zusammenhang zwischen der Unterkunftsart 
und Gästen mit Behinderungen

Welche Betriebe haben wie viele Gäste mit Behinderungen aufgenommen?

Gehen Menschen mit Behinderungen nur zu bestimmten Beherbergern?

1-10 10-25 25-50 50-
100

100-
250

Über
250

0,0

2,0

4,0

6,0

8,0

10,0

12,0

14,0

16,0

18,0

Hotel/Gasthaus

Pension

Bauernhof

Ferienwohnung /
Appartementhaus

Privatzimmer

Andere

Basis: Alle Beherberger, N=434; 

• Die meisten Beherberger 
haben zwischen 1-10 MmB
beherbergt

• 16% der Ferienwohnungen 
/ Appartementhäuser haben 
zwischen 1-10 MmB im Jahr 
beherbergt, aber nur 1,2%
haben zwischen 10-25 MmB
beherbergt

• Nur Hotels (5,3%) 
beherbergen in der Regel 
mehr als 10 MmB pro Jahr 
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Sind größere Beherberger eher barrierefrei?

7,6

23,7

20,0

10,4

7,6

5,1

1,6
2,5

3,5

6,2
7,1

4,6

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

0-5 Betten 6-10 Betten 11-25 Betten 26-50 Betten 51-100 Betten über 100
Betten

Nicht Barrierefrei Barrierefrei Linear (Barrierefrei)

Basis: Alle Beherberger, N=434 

N=40 N=114 N=102

Nun… JA!

Die Trendlinie zeigt, dass die barrierefreie Infrastruktur mit der Anzahl der 
Betten verknüpft ist.  

N=72 N=64 N=42

Gehen aber Menschen 
mit Behinderungen 
nur zu den 
barrierefreien 
Betrieben hin?...  
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Haben nicht barrierefreie Betriebe auch Gäste 
mit Behinderungen?

41,5

5,0

1,2 1,2 0,0 0,3

45,0

20,7

12,6

3,6
1,8

3,6

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

45,0

50,0

1-10 10-25 25-50 50-100 100-250 Über 250

Nicht Barrierefrei Barrierefrei

Basis: Alle Beherberger, N=434; die 
Antwortkategorien „Habe keinen Zugang zu 
dieser Information“ und „Keine“ wurden bei 

dieser Darstellung nicht berücksichtigt.

N=184 N=39 N=18 N=8 N=2 N=5

Ja, aber eher nur in geringer Anzahl, nämlich zwischen 1-10 pro Jahr. 

Über 10 Gäste mit Behinderungen pro Jahr haben eher nur barrierefreie 
Betriebe beherbergt.

Achtung: 
Geringe Fallzahlen! 

Die Ergebnisse sind 

teilweise nur indikativ.
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Einstellungen zur Barrierefreiheit
Struktur des Fragebogens

49,2%, N=213 32,9%, N=143 17,9%, N=78

25,6% 
N=111

74,4% 
N=323

100%
N = 434

2,48%, 
N=8

16,41%, 
N=53

36,84% 
N=119

44,27% 
N=143

44,14% 
N=49

22,52% 
N=25

21,62% 
N=24

11,70%, 
N=13
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Ausbau barrierefreier Unterkünfte

Ja; 2,48%

Weiss nicht; 
16,41%

Nein; 36,84%

Nur im Zuge 
eines 

noetigen 
Umbaus; 
44,27%

Wollen Sie Ihre Unterkunft künftig
barrierefrei ausstatten?

Basis: Beherberger ohne Ausstattung für 
Menschen mit Behinderungen; N=323

Ja; 11,70%

Weiß nicht; 
22,52%

Nein; 21,62%

Nur im Zuge 
eines nötigen 

Umbaus; 
44,14%

Wollen Sie Ihre Unterkunft weiter
barrierefrei ausstatten?

Basis: Beherberger mit Ausstattung für 
Menschen mit Behinderungen; N=111

| Kritische erste Hürde: „Barrierefreie Beherberger“ wollen eher weiter investieren 
(mehr „Ja“ und weniger „Nein“)

| Hohe Bedeutung von bewusstseinsbildenden Maßnahmen, da viele „Weiß nicht“-
Antworten
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„Warum wollen Sie
in barrierefreie Ausstattung investieren?“

213 von 434 Betrieben (= 49,2%) wollen in Barrierefreiheit investieren, weil…

…mit einer „künftigen Marktnachfrage“ gerechnet wird;
…es „gesellschaftlich-politisch gefordert wird“.

Eine aktuell existierende „eindeutige Marktnachfrage“ spielt (noch) eine nur geringere Rolle.

Schätzen Sie bitte die Wichtigkeit folgender Aussagen ein: 1 = keine 

Zustimmung zur Aussage, 5 = volle Zustimmung zur Aussage

Nur rund 23% sehen jetzt bereits 
eine „eindeutige Marktnachfrage“.

Betriebe sehen relativ klar eine 
„künftige Marktnachfrage“.

46,5%, 99

32,4%, 69

43,2%, 92

22,9%, 49

32,0%, 68

32,4%, 69 Eine klare gesellschaftlich-politische 
Forderung, in die Barrierefreiheit zu 
investieren, wird nur von 32% der 
Betriebe wahrgenommen.

Basis: Beherberger, die weiter / 
künftig in die barrierefreie Aus-
stattung investieren wollen; N=213
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„Warum wollen Sie nicht
in barrierefreie Ausstattung investieren?“

1 = keine Zustimmung zur Aussage, 5 = volle Zustimmung zur Aussage

47,6%, 68

78,3%, 112

56,0%, 80

39,9%, 57

30,1%, 43

9,8%, 14

Knapp 50% der Befragten stimmen 
der Aussage nicht zu, dass „keine 
eindeutige Marktnachfrage da ist“.

Beherberger, die nicht in Barriere-
freiheit investieren wollen, spüren die 
politische Forderung vergleichsweise 
stärker als die Beherberger, die 
investieren wollen.

143 von 434 Betrieben (= 32,9%) wollen nicht (weiter) in Barrierefreiheit investieren, weil…

…„keine eindeutige Marktnachfrage“ gesehen wird;
…mit einer „künftigen Marktnachfrage“ nur bedingt gerechnet wird.

Basis: Beherberger, die nicht (weiter) 
in die barrierefreie Ausstattung 
investieren wollen; N=143

56% der Befragten stimmen der 
Aussage nicht zu, dass „mit keiner 
künftigen Nachfrage zu rechnen ist.“
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„Warum sind Sie sich in Bezug auf den Ausbau 
der barrierefreien Ausstattung unsicher?“

1 = keine Zustimmung zur Aussage, 5 = volle Zustimmung zur Aussage

44,9%, 3528,2%, 22

43,6%, 34

75,7%, 59

25,6%, 20

10,3%, 8

Von allen Gruppen die höchste 
Zustimmung (knapp 45%) zur 
Aussage, dass „keine eindeutige 
Marktnachfrage da ist“. 

43,6% der Befragten stimmen der 
Aussage nicht zu, dass „mit keiner 
künftigen Nachfrage zu rechnen ist.“

78 von 434 Betrieben (=18,0%) sind sich unsicher, ob sie (weiter) in barrierefreie 
Ausstattung investieren sollten, weil…

…„keine eindeutige Marktnachfrage“ gesehen wird;
…mit „keiner künftigen Nachfrage“ gerechnet wird.

Basis: Beherberger, die nicht wissen, 
ob sie (weiter) in die barrierefreie 
Ausstattung investieren wollen; N=78

Die gesellschaftlich-politische 
Forderung wird sehr klar gesehen.

18© Salzburg Research 200722.07.2008

Zusammenfassung: Einstellungen der Salzburger 
Beherberger zur Barrierefreiheit

| Alle Beherberger und vor allem „die Unsicheren“ (=c) schätzen die 

aktuelle Marktnachfrage relativ skeptisch ein

| (b)- und (c)-Beherberger sehen sehr klar die gesellschaftlich-

politische Forderung, in barrierefreie Ausstattung zu investieren

17,932,949,2Prozent

W A R U M?

N

…gesellschaftlich-

politisch (nicht)

gefordert

…(keine) künftige 

Marktnachfrage

…(keine) aktuelle 

Marktnachfrage

Weil…

78143213

1,8

Starke Ablehnung

1,7

Starke Ablehnung

2,8

Leichte Ablehnung

2,6

Leichte Ablehnung

2,5

Leichte Ablehnung

3,0 

Zustimmung

3,2

Zustimmung

2,8

Leichte Ablehnung

2,6 

Leichte Ablehnung

(c) Unsicher, ob sie 

investieren wollen

(b) Wollen nicht 

investieren

(a) Wollen investieren
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Aufenthaltsdauer

2,34%

15,23%

23,05% 59,38%

4-7 Tage

1-3 Tage

8-14 Tage

15-21 Tage

Würden Sie bitte einschätzen:
Wie lange bleiben Gäste mit Behinderungen 

bei Ihnen in der Regel?   

„Wichtig ist Ihre Einschätzung und nicht eine genaue 
Angabe! Gäste mit Behinderungen bleiben meistens“:

Basis: Beherberger, bei 
denen MmB genächtigt 
haben; N=256

• Die Aufenthaltsdauer von über 80% 
der Menschen mit Behinderungen 
beträgt zwischen 1 und 7 Tage

• Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
beträgt laut dem „Strategieplan 
Tourismus Salzburg“ 4,4 Tage und 
wird zunehmend geringer (S. 16)

• Mit „Gewalt“ (Achtung: Keine 
Validität!) könnte auf Basis dieser 
Zahlen eine durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer von ca. 5,8 Tagen 
geschätzt werden

• „Die Dauer der Reisen 
mobilitätseingeschränkter Menschen 
beläuft sich im Durchschnitt auf 13,9 
Tage (Urlaub) und 3,6 Tage 
(Kurzurlaub).“ BMWA 2003, 9

20© Salzburg Research 200722.07.2008

Quellmärkte

84,92%

71,03%

23,41%

6,35% 5,56% 5,56%
2,38% 1,98% 1,59%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

DE AT NL IT UK Osteuropa DK USA S

Woher stammen die Gäste mit Behinderungen? 

„Wichtig ist Ihre Einschätzung und nicht eine genaue Angabe!  
Mehrfachnennungen möglich.“

Basis: Beherberger, bei 
welchen MmB genächtigt 
haben; N=256

2
1
4
 N
e
n
n
u
n
g
e
n

1
7
9
 N
e
n
n
u
n
g
e
n

5
9

1
6

1
4

1
4

• Die Einschätzung der Beherberger stimmt mit den Daten im 
„Strategieplan Tourismus Salzburg“ weitgehend überein

• Relativ häufige Italien-Nennung ist ev. ein Hinweis auf die Sommergäste

Quelle: Strategieplan 
Tourismus Salzburg, S. 19
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Zusammenfassung wesentlicher Ergebnisse
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Barrierefreiheitstest 

für die Beherberger

http://www.barrierefreiheitstest.at



12

Jakob Haringer-Straße 5/III | 5020 Salzburg | Austria | www.salzburgresearch.at

23© Salzburg Research 200722.07.2008

Webbasierter Barrierefreiheitstest für die 
Beherberger

| Ziel: Beherberger mit Blick auf barrierefreien Tourismus zu 

sensibilisieren und zu aktivieren

| Zielgruppe: Beherberger des Landes Salzburg + deutscher 

Sprachraum

| Zielgruppenmerkmale:

| Geschäftsleute mit relativ wenig Zeit

| Trotz gesetzlichen Anforderungen und ökonomischer Potenziale wird 

Barrierefreiheit eher stiefmütterlich behandelt

| Geringes und stark divergierendes Vorwissen zur Thematik

| Schnelle Ergebnisse 

| Vergleich in der Branche (wo stehe/n ich/wir?)

| Anonymität ist erwünscht

| IKT-Affinität ist gegeben
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Logik der Applikation

1. Bildung der Kategorien: Worauf kommt 

es im barrierefreien Tourismus an?

2. Pro Kategorie: Vier relativ einfache 

Aussagen

3. Clusterung von Kategorien

4. Quantifizierung von Aussagen

5. Visualisierung von Ergebnissen

6. Vergleich der Ergebnisse untereinander
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Struktur und Kategorien des Tests

Barrierefreiheits-Audit/Test

Barrierefreie 
Tourismuskompetenz

Barrierefreies 
Tourismuspotenzial

Infrastruktur

Kommunikation

Erfahrung

Wissen

Information Einstellung zum 
b. Tourismus

Marktwahr-
nehmung

Investitionen

Akzeptanz von 
Gästen

Gesetzeslage & 
Fördermaßnahmen

Bietet Ihre Unterkunft irgendeine Form der barrierefreien Einrichtung?
• Barrierefreiheit ist in sämtlichen Teilbereichen der Unterkunft systematisch und nach Normen 
integriert.

• Einzelne Teile der Unterkunft (z.B. Bad oder ein Zimmer) sind barrierefrei gestaltet.
• Barrierefreiheit ist nur indirekt vorhanden (z.B. durch ebenerdiges oder großes Zimmer).
• Wir bieten keine barrierefreie Ausstattung an.
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Barrierefreiheitstest



14

Jakob Haringer-Straße 5/III | 5020 Salzburg | Austria | www.salzburgresearch.at

27© Salzburg Research 200722.07.2008

Visualisierte Darstellung von Ergebnissen
Balkendiagramme
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Benachrichtigung per E-Mail in Echtzeit
Benchmarking
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Visualisiertes Benchmarking
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Hilfestellung zur Interpretation des Ergebnisses

Gering Mittel Hoch

G
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n
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o
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u
s
k
o
m
p
e
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n
z

Barrierefreies Tourismuspotenzial

x

y

Bestes Ergebnis

Sowohl die barrierefreie Touri-
smuskompetenz als auch das 
barrierefreie Tourismuspotenzial 
sind sehr hoch: Optimale Aus-
gangslage um das Marktpotenzial 
der Barrierefreiheit im Tourismus 
zu erschließen.

Ein Ergebnis ohne starke 
Abweichungen von der 
diagonalen Linie deutet auf ein 
ausgewogenes Verhältnis 
zwischen der barrierefreien 
Tourismuskompetenz und dem 
barrierefreien 
Tourismuspotenzial hin.

0 50 100
0

50

100

Barrierefreie Tourismus-
kompetenz und barriere-
freies Tourismuspotenzial 

sind gering

Dieses Ergebnis weist auf die 
hohen Entwicklungspotenziale 
hin. Erschließung des Markt-

potenzials der Barrierefreiheit im 
Tourismus erfordert eine 

Optimierung aller Bereiche. 

Barrierefreies Tourismus-
potenzial ist höher als 
barrierefreie Tourismus-
kompetenz

Verbesserungen in den Berei-
chen Infrastruktur, Kommu-
nikation, Erfahrung, Wissen und 
Information könnten 
Markterschließung optimieren. 

Barrierefreie 
Tourismuskompetenz ist 
höher als barrierefreies 

Tourismuspotenzial

Verbesserungen in den 
Bereichen Einstellung zum 
barrierefreien Tourismus, 
Marktwahrnehmung, Inve-
stitionsbereitschaft, Akze-
ptanz von Gästen mit Be-
hinderungen, Gesetzeslage 
sowie Fördermaßnahmen 

könnten Markterschließung 
optimieren.
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